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Tagesüberfichr .
Berlin , 17 . Oktober . Di - Berufung des Reichstags

zum 20 . November und des Landtags zum 11 . Dezember soll
jetzt beschlossen sein .

Der Minister der öffentlichen Arbeiten veröffentlicht fob
genden Erlaß : „ Es ist bei mir zur Sprache gebracht worden ,
daß bezüglich der Voraussetzungen , unter welchen ein in einem
Ausschreibllligsverfahren von Arbeiten oder Lieferungen cin -
gereichtes Angebot für verspätet zu erachten ist . nicht gleich
mäßig verfahren werde . Nach ß 3 , Absatz 3 , der durch den
Erlaß vom 17 . Juli d . I . festgestellten Bedingungen für die
Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen find diejenigen An¬
gebote als verspätet zurückzmveisen , welche bis zu der fest¬
gesetzten Terminsstunde bei der Behörde nicht eingegangcn
sind. Die Zulassung der Angebote ist hiernach davon ab¬
hängig , daß dieselben innerhalb der vorbezeichneten Frist dem¬
jenigen Beamten zugestellt worden sind , welcher mit der Em¬
pfangnahme der für die Behörde eingehenden Briefsendungen
beauftragt ist , während die Verzögerungen , welche etwa in
der Vorlage an den mit der Abhaltung des Eröffnungstermins
beauftragten Beamten durch den Geschäftsgang der Behörde
eintreten , den Bewerbern nicht zum Nachtheil gereichen sollen .

"

Verschiedenen Blättern zufolge soll am 20 . November
der Reichstag und am 11 . Dezember der Landtag einberufen
werden .

Der „ Germania " wird aus Rom gemeldet : Nach der

Vereinbarung zwischen Preußen und dem Vatican in Betreff
der BiSthumsfrage in Ermland scheinen die Verhandlungen
Provisorisch zu ruhen , da Herr v. Schlözer mit leeren Händen
nach Rom zurückgekehrt ist .

In der Freitags - Sitzung der Generalsynode referirte
Herr v . Kleist -Retzvw Namens der Berfassungskommission über
dm Beschluß der pommerschen Provinzialsynode , betreffend
den § 6 der Generalsynodalordnung . Nach einer dem Präsi¬
denten des Oberkirchcnraths , Hermes , abgegebenen Erklärung
wurde von v . Kleist - Retzow folgender Beschluß vorgeschlagen
und fast einstimmig angenommen : In Erwägung , daß nach
der heutigen Erklärung deS königlichen Kommissars anzunehmen
P , daß der Oberkirchenrath auch künftighin die Beschlüsse der

Teneralsynode zur Kenutniß des Königs bringen wird , geht
die Generalsynode über den Antrag der pommerschen Pro -

vinzialsynode zur Tagesordnung über . Hierauf wurden zwei
Vorlagen des Oberkirchenraths , betreffend die Aenderung der

U 11 und 14 der Synodalordnung , angenommen . Endlich
wurde nach dem Bericht der Berfassungskommission der Be¬

schluß der pommerschen Provinzialsynode , beantragend einen

Zusatz zu dem Z 31 der Synodalordnung , in längerer De¬
batte genehmigt .

33 Schuldbeladen .
Original - Roman von Julius Keller .

(Fortsetzung .)

„ Engel ! — Engel ! — Was Du für excentrische Ansichten
M ! D » weißt ja , daß ich Holms rechte Hand bin ! Was ich
!<W , das thut er ! "

j „ Ich fange wirklich an , daran zu glauben . "

? „ Deine ewigen Zweifel sind mir schon lange höchst lächer -

borgekommen , da Du doch immer treffende Beweise er «
halten hast . «

„ Der Herr Holm muß Dir allerdings außerordentlich
Mögen sein , denn was er Dir jetzt schon alles geschenkt

da«
wieder verhimmeln , Alte — Du weißt , daß ich

"2 nicht liebe . Da wir übrigens gerade von unserem guten
t Mrn sprechen, so will ich Dich gleich bei dieser Gelegenheit

iin^ ^ len Male auffordern , meiner Anweisung nachzukommen
°

Else zu instruircn , wie sie sich dem Herrn Holm

„L , zu verhalten hat . Meine Ermahnungen scheinen
Ml SU helfen — "

meine auch nicht, " unterbrach ihn die Frau eifrig .
»Och habe es jetzt schon so oft versucht , ihr die Sache klar

N Mch - n . und bi » immer auf ihren Widerstand gestoßen ,

ebe 1 ^ direkt grob zu mir geworden und hat gesagt ,
adazu hergäbe , mit Herrn Holm zu kokettiren , eher
« ' ge fte aus dem Hause . "

„ Ah — das ist stark ! "

^
„ DU

" weißt , ich kann nicht hart gegen sie sein und da

kVarii .
' ^ ^ werden wir 's nie erleben , daß sie

' ne gute

haben ,
" ' Ml . Diese Schwachheit muß aber 'n mal ein Ende

Ziele
' ' geht , kommen wir nie zum

lb -enn er l " ordentlich vor Holm —
er sich nur sehen läßt , weicht sie ihm aus - wie soll

Dienstag, den 20 . Oktober 1885. XI . Jahrgang.
Für den überaus schwierigen und verantwortungsvollen

Posten des hiesigen Polizeipräsidenten an Stelle des Herrn
v . Madai ist nun eine neue Kraft gefunden . Es ist der
Landrath des Stolper Kreises , Herr v . Gichthofen , ein in
weiteren Kreisen nicht bekannter Mann . Angeblich soll der

Reichskanzler selbst sich für die Ernennung dieses ihm Per¬
sönlich befreundeten Mannes interesstrt haben . Die Ein¬

holung der kaiserlichen Genehmigung für diese Ernennung soll
einer der Zwecke gewesen sein , um derentwillen sich der

Minister v . Puttkamer dieser Tage nach Baden - Baden be¬

geben hatte .
Es scheint der Erwähnung werth , daß der „ Reichs¬

anzeiger
" heute „ Mitteilungen über die Karolineninseln " von

Dr . Grundemann beginnt . Dieselben enthalten allerdings nur

unpolitische Schilderungen von Land und Leuten , sollen aber

doch wohl die Aufmerksamkeit auf diese Inseln von Neuem

hinlenkm . Besonders wird darin die dortige Thätigkeit der

protestantischen Missionare aus Nordamerika hecvorgehoben ,
deren Rechte wahrzunehmen die Regierung der Union , nach
einer von uns jüngst erwähnten amerikanischen Zeitungsmeldung ,
den Reichskanzler ersucht hat .

Die Sympathien der Polen für ihre aus Preußen aus¬

gewiesenen Nationalitätsgenoffen aus Rußland und Oesterreich
scheinen , den Kundgebungen in Wort und Schrift nach zu
urtheilen , überaus groß und lebhaft zu sein . Ihre Betäti¬

gung wirkt dagegen nicht gerade imponirend . Bisher sind bei

der polnischen Rusticalbank in Posen noch nicht ganz 16 000
Mark zu Gunsten der Ausgewiesenen an freiwilligen Gaben

eingezahlt worden . , ^

Zwei französische Ingenieure sind in Berlin eingetroffen ,
um mit Erlaubniß der Reichsregierung deutsche Strombau -

verhältnisse zu studiren .
Der Provwzialausschuß der Provinz Sachsen hat sich in

der Frage der Einführung von Gewerbekammern auf die Seite
der Regierungsabsichten gestellt und beschlossen , dem Provinzial¬
landtage die Einführung von solchen zu empfehlen .

DaS Fcauenburger Domkapitel hat , wie versichert wird ,
den Domprobst Kayser in Breslau zum Bischof von Ermland

gewählt ; die Zustimmung der Regierung ist gesichert . Der

Uebersiedelung des Bischofs Krementz nach Köln steht nichts
mehr entgegen .

Eine kleine Expedition dee Gesellschaft hat Freitag , den

9 . Oktober , Berlin verlassen , um nach Ostafrika zu gehen .
Bei ihr befand sich unter Anderen der Jäger Arnold Eltz ,
welcher , ans Nordfibicien kommend , wo er 12 Jahre lang

gejagt hatte , für die deutsch - ostafrikanische Gesellschaft , von

deren Bestrebungen er mit Interesse vernommen hatte , Trapper¬
dienste leisten wird .

Aus München liegt eine Meldung vor , demnach Kriegs¬
minister von Heinleth im Finanzausschuß der Kammer die

thunlichste Einschränkung der Militär - Oekonomiewerkstätten
und die Heranziehung der Militär - und Civilstrafanstalten zur
Deckung des militärischen Bekleidungsbedarfs versprochen .

Die „ Times "
veröffentlicht ein von der indische » Re¬

gierung formulirtes Ultimatum an den König von Birma .
Dasselbe verlangt , der König solle den Abgesandten des Ober -

kommissars von Britksch - Birma ehrenvoll empfangen . Alle

Schritte gegen die Bombay - Birma - Handelskompagnie sollen

eingestellt werden , bis der Abgesandte den Streit zwischen der

Kompagnie und der Regierung von Birma untersucht habe .
Werden diese zwei Punkte nicht zugestanden , wird eine Aktion

gegen Oberbirma sofort und ohne weitere Ankündigung erfolgen .
Drittens wird gefordert , der König solle der Niederlassung
einen ständigen britischen Agenten in Maudalay mit einer

Schutzwache gestatten .
In England werden die Agitationen für die bevor¬

stehenden Wahlen von den beiden einander grgenüberstehenden

dortigen Hcuptparteien mit Eifer fortgesetzt . Der Armee und

Flotte aber wird eine außerordentliche Aufmerksamkeit von

Seiten der Regierung gewidmet , ein Zeichen , daß man sich
von Rußlands Seite nichts Gutes verspricht und sich nicht
wieder wie das letzte Mal unvorbereitet überraschen lassen
will . Das Verhältniß zu Irland hat sich nicht gebessert , die

Hoffnungen , die man auf die Nichtverlängerung des Ver¬

brechenverhütungsgesetzes gebaut hatte , haben sich nicht erfüllt
und trotz der Anstrengungen der Führer der irischen Opposition
im irischen Parlamente mehren sich der Agrarverbrecheu von

Tag zu Tag . Die Abhängigkeit von England , deren Härte
man als Grund dieser Verbrechen vorschützt , dient nur als

Vorwand , um kommunistische Gelüste und anarchistische Aus¬

schreitungen mit einem patriotischen Mäntelchen einzuhüllen .

Telegramms des Wilhelms !) . Tageblattes .
Paris , 19. Dkl. Bisher sind 214 Stichwahlen be¬

kannt ; gewählt find 198 Republikaner oder Radikale und
13 Konseriiative . Unter den Gewählten befinden sich Briffon,
Floquet, Andrieux, LarochefaueorUS, Rouvier, Cochery, Ray-
nar, Clewenzeau , Ladtcarnol und Spnller.

Marine .
Wilhelmshaven , 19 . Okt . S . M . Torpedoboote „8 17" und

„8 18 " sind gestern von Kiel nach hier in Dee gegangen.
Kapitam zur See Glomsda von Buchholtz, Kommandant S . M .

ArtilleneschnIschiff„ Mars " hat sich mit 14 tägigem Urlaub nach Königs¬
berg i . Pr . begeben.

— Schiffsbewegungen . (Datum vor dem Orte bedeutet

Ankunft daselbst , nach dem Orte Abgang von dort .) S . M .

unter solchen Umständen bei,solchen Verhältnissen — was aus

der Geschichte werden ? ! "

Er stand auf und ging mit großen Schritten im Zimmer

hin und her .

„ Umsonst habe ich das viele Geld für sie, für ihre feine

Erziehung nicht ausgegeben Ich habe mir ' mal in den Kopf

gesetzt , Schwiegervater eines reichen Herrn zu werden und

wenn erst Holm unser Schwiegersohn ist , dann führen wir

hier das Scepter ! . . . Ich rathe Dir also allen Ernstes noch
einmal , mit dem Mädel zu sprechen , sonst muß ich meine

Autorität entfalten , und Du weißt — ich kann hart sein ! . .

Mich scheert
' s den Teufel , daß ich weiß , wie schön sie fran¬

zösisch spricht und wie reizend ihre Triller auf dem Klavier

klingen ! . Ich will , daß sie unserem Holm auffällk ,

verstehst Du — ich will es — lange genug habe ich nun

gewartet . "

Er blieb vor seiner Frau stehen und wollte anscheinend

mit erhobener Stimme seine Rede fortsetzen , als sein Blick

plötzlich auf das Fenster fiel . . -

„ Hm,
" sagte er hastig , „ da kommt ja Robert zurück . .

Jetzt ist die beste Gelegenheit , um ihn vorzunehmen — wenn

er jetzt nicht mit der Sprache herauskommt , spedire ich ihn

seinem Collegen nach ! "

„ Ja — was soll der denn sagen ? "

„ Das ist nicht Deine Sache , Alte ! . . . Ich habe da

so verschiedene Anzeichen bemerkt , als ab — als wenn -

doch das brauchst Du nicht zu wissen . . . Also sprich mit

Else , sobald sie kommt , hörst Du , ich verlasse mich darauf ! "

Nach diesen Worte » verließ er in auffallender Eile das

Zimmer , während seine Frau ihm mit betrübtem Kopfschüttelu

chblickte . , ^ ^ . .

„ Ich verstehe ihn nicht/
' sprach sie leise vor sich hm

„ Sein ganzes Wesen kommt mir bedenklich vor .

h bewundere unseren Herrn . Ein Anderer Hütte ihn längst

^ °
Nach wenigen Minuten betrat Else die Stube .

Ihr hübsches Gestchtchen glühte , in ihren Hellen Augen

machte sich ein ganz eigenthümlicher Glanz bemerkbar — —

sie schien unter Einwirkung einer freudigen Erregung zu stehen .
Mit liebevoller Sorgfalt war die Mutter ihr beim Aus¬

kleiden behilflich .
„ Nein , Elschen , wie frisch und hübsch Du heute wieder

aussiehst,
" sagte sie dabei bewundernd . „ Wie ein junger

Maienmorgen ! "

„ Ei , Du wirst ja poetisch , Mama ! "

„ Dein Anblick begeistert mich , Kindchen , Du weist eS ja
. . . Ich sehe Dir an , daß Du Dich in guter Laune befin¬

dest und das freut mich um so mehr , da Vater heute wieder

einmal den Brummbären spielt . "

„ Ist er wieder übel gelaunt ? "

„ O ja — das heißt — übel gelaunt kann man ' s eigent¬

lich nicht nennen . Aber ich habe wieder eine recht unange »

nehme Aussprache mit ihm gehabt . - Es handelte — sich
wieder um Dich ? "

„ Um mich ? "

„ Ja, " antwortete die Mutter zögernd , während sie ängst¬
lich die Tochter betrachtete , „ und vielleicht kannst Du Dir
denken — über was wir sprachen ? . . . Nicht ? — Nun ,
dann muß ich Dir ' s sagen , aber ich bitte Dich nicht wieder

gleich so böse , wie neulich zu,werden . . . Vater meinte —
— Vater meinte , daß Du nun endlich einmal aüfangen müß¬

test , Dich dem lieben , braven , schönen — reichen Herrn Holm
bemerkbar zu machen . "

Eine jähe Röthe ergoß sich über das hübsche Antlitz

Else
' s .

„ Schon wieder dieses Verlangen ! " rief sie, sich unwillig

von der Mutter abwendend .

„ Nur nicht böse werden , Kindchen , nur nicht böse werden .

Sieh einmal — "

„ Quäle mich nicht , Mama ! — - - Vater soll selber

mit mir darüber sprechen , dann werde ich ihm meine Meinung

schon sagen . "

Hierauf machte sie sich so eifrig mit verschiedenen Dmgen

im Zimmer zu schaffen , daß ihre Mutter die Unruhe und



S . „ Bayern" 14/9 . Kiel 30/9. — 8/10 . Memel. — 4/10.
Neufahrwaffer 10/10. — 15/10. Neufahrwasser . (Poststation
Neufahrwaffer .) S . M. Av . „ Blitz "

(Flaggschiff der Torpe -
doboots -Flotille) 11/9. Kiel. (Pvststation Kiel .) S . M . S .
„ Blücher " 6/9. Kiel. (Poststation Kiel.) S . M . Knbt .
„ Cyclop " 6/7. Kamerun . (Poststation Kamerun .) S . M . S .
„ Friedrich Carl" 28/9 . Wilhelmshaven . (Poststation Wilhelms¬
haven .) S . M . S . „ Gneisenau " Zanzibar 30/9 . — 11/10.
Capstadt . (Poststation Aden .) S . M. Av . „ Grille" 2/10.
Memel 15/10 . (Poststation Kiel . ) S . M. Pnzrfhrzg . „ Mücke"
15/6 . Wilhelmshaven . (Poststation Wilhelmshaven .) S . M.
Kreuzer „ Habicht " 17/8. Bonny 18/8 . (Poststation Kamerun ) .
S . M . S . „ Hansa " Kiel 13/10. — 13/10 . Kiel 15/10.
(Pvststation Kiel.) S . M . Knbt . „ Hyäne " 8/10 Zanzibar .
(Poststation Aden.) S . M . Knbt . „ Iltis " 7/10. Hongkong.
(Poststation Hongkong.) S . M . Av . „ Loreley" 3/10 . Con-
stantinopel . (Poststation Constantinopel .) S . M . S . „ Luise "
21/9 . St . Vincent ( Cap Verds ) 1/10 . (Poststation bis 22/10.
Bahia (Brasiliens , vom 23/10 ab Barbados (Westindiens.)
S . M . S . „ Marie" 6/5. Sydney 29/9. (Poststation Aden .)
S . M. S . „ Moltke " Kiel 1/10. — 4/10 Wilhelmshaven .
S . M . Brigg „ Musquito" 21/9 . St . Vincent (Cap Verds )
1/10 . (Poststation wie bei S . M . S . „ Luise " .) S . M.
Kreuzer „ Nautilus" 23/8 Nagasaki. (Poststation Hongkong.)
S . M . S . „ Olga " 14/9 . Kiel . (Poststation Kiel .) S . M.
Av . „ Pseil" Kiel 26/9 . — 28/9 Wilhelmshaven . S . M.
Brigg „ Rover " 5/9 . Kiel (Poststation Kiel .) S . M . Tender
„ Ulan " 25/9. Kiel. (Poststation Kiel .) S . M . Torpedo¬
boot „ Vorwärts" 26/6 . Danzig. (Poststation Danzig.) —
Schulgeschwadsr : S . M . Schiffe „ Stein " (Flaggschiff ) ,
„ Moltke "

, „ Sophie" und „ Ariadne " Wilhelmshaven 11/10.
— 14/10. Plymouth 18/10 . (Poststation vom 17/10. Mit¬
tags ab und bis 22/10 Vormittags Madeira — letzte Post
aus Berlin am 22/10 . 11^ 37^ u. ra . via Liverpool; vom
22/10. Mittags ab und bis 12/11 . VormittagsPorto Grande
(St . Vincent , Cap Verdss .) — Ostafrikanisches Geschwader:
S . M . Schiffe „ Bismarck ", „ Elisabeth ", S . M . Kreuzer
„ Mvewe"

, S . M . Knbt . „ Hyäne " . Letzte Nachricht aus Zan¬
zibar vom 13/10. (Poststation Aden .) — Kreuzergeschwader:
S . M . Schiffe „ Stosch "

, „ Prinz Adalbert " Zanzibar 23/9.
— 11/10 . Capstadt . (Poststation : St . Vincent (Cap Verds ) .)

Kiel , 17 - Okt . S . M . Kreuzerkorvette „ Olga "
, Com -

mandant Korvetten - Kapt . Bendemann verließ heute nach er¬
folgter Seeklarbesichtigung, durch seine Excellenz den Stations¬
chef, Vice - Admiral v . Wickede , den Kieler Hafen , um die Reise
nach Ostafrika, zunächst nach Plymouth (England ) auzutreten.
— S . M- Torpedoboot „ 6i" wurde heute Nachmittag außer
Dienst gestellt.

Lokales .
* Wilhelmshaven , 18 . Okt. Gestern Vormittag ver¬

breitete sich hier das Gerücht von einer vorgekommenenMaffen -
Vergistung durch den Genuß von blauen Meermuscheln.
Wie wir infolge eingezogener Erkündigungen alsbald feststellen
konnten, fand das Gerücht leider seine Bestätigung und zwar
in seinem ganzen, überaus traurigen Umfang . Der Sachver¬
halt ist folgender : Am Sonnabend waren in einem Dock der
kaiserl . Werft ein paar Fahrzeuge , insbesondere der Wasser¬
prahm I von den zahlreich anhaftenden Seemuscheln gereinigt
worden, welche sich an den unterhalb des Wasserspiegels be¬
findlichen Wänden der Fahrzeuge festsetzen . Derart waren
ganze Haufen von der blauen Seemuschel zusammengekom¬
men, welche für Viele ein nicht wenig begehrtes Genußmittel
bilden. Von diesen Muscheln haben sich nun zahlreiche Ar¬
beiter — man spricht von 30—40, größere oder geringere
Quantitäten mit nach Hause genommen, um sie allein oder in
Gemeinschaft mit Anderen zu verzehren, ohne Ahnung , welche
schrecklichen Folgen der Genuß dieser Schaalenthiere mit sich
bringen sollte. Es sind in Folge dessen 19 Erkrankungen vor-
gekommen , von denen 4 tödlich verliefen, 10 Personen sind
schwer , 5 leicht erkrankt . Die Gestorbenen sind die Frau des
Schiffszimmermanns Cornelius und der Arbeiter Hermann
Müller, beide in Tonndeich, ferner die Arbeiter Edo Heeren
in Jrpsdorf und Busch in Belfert Nach dem ersten Be¬
kanntwerden des traurigen Vorganges wurden Seitens der

kaiserl . Werftbehörde gestern sofort die nöthigen Maßregeln
getroffen , um durch Ausklingeln vor dem weiteren Genuß der
giftigen Muscheln zu warnen und besonders alle diejenigen
Arbeiter zu benachrichtigen, welche solche mit sich genommen
hatten. Es wird Seitens der Werftbehörde Vorsorge ge¬
troffen werden, daß solche Muscheln von der Werft nicht mehr
entführt werden können . Die königl . Polizei erläßt ihrerseits
in unserem heutigen Blatte eine Warnung vor dem Genuß
der Meermuscheln , sowie ein Verbot des Verkaufs derselben
in Geschäftslokalen und auf Märkten . Ausgeschlossen von
dem Verbot sind die Austern.

Seitens des Kreisphystkus Hrn . Dr . Schmidtmann geht
uns nachfolgende, den traurigen Fall betreffende Darstellung
zu , welche die allgemeinste Beachtung verdient :

Der Genuß gekochter blauer Muscheln (Miesmuscheln ) ,
welche von dem Boden eines auf der Werft frisch gedockten
Wasserprahms entnommen waren, hat am Sonnabend Abend,
den 17 . Oktober, und der darauf folgenden Nacht zahlreiche
Vergiftungen von Werftarbeitern und deren Familienangehörige
verursacht . Bis jetzt wurden 19 Erkrankungen constatirt, von
denen 4 tödtlich , 10 schwer und 5 leicht waren und entfallen
hiervon 6 auf Wilhelmshaven ohne Todesfall, 8 auf Heppens
mit 3 Todesfällen, 3 auf Rüstersiel, 2 auf Bant mit 1 Todes¬
fall . Die Erkrankungsfälle betrafen 13 Männer (3 Todes¬
fälle) , 5 Frauen (1 Todesfall) , 1 Kind .

Die Unbekanntschaft mit den Krankheitserscheinungen, die
vielfach irrigen Auffassungen , die über die Ursachen derselben
im Volke verbreitet sind , lassen es dem Unterzeichneten als
Pflicht erscheinen , zur Warnung , Belehrung und evrnt. Ver¬
hütung weiteren Unglückes die Erfahrungen und vorläufigen
Folgerungen aus den Beobachtungen von 14 Erkrankungsfällen
der letzten Tage einem größeren Publikum alsbald bekannt zu
geben .

Die vielfach verbreitete Anschauung, daß nur die an der
Kupferhaut des Schiffes nestenden Muscheln giftig seien , findet
bei vorliegenden Massenvergiftungen keine Bestätigung , vielmehr
liefert die constatirte Vergiftung den strikten Beweis, daß die
genannten Muscheln auch ohne jene Voraussetzung außerordent¬
lich giftige Eigenschaften unter noch nicht bis jetzt erkannten
Umständen entwickeln können. Die genossenen Muscheln waren
von einem Prahm genommen der keine Kupferbedeckung hat.
Außerdem haben die Erscheinungen des ganz typischen Krank«
heitsbildes auch nicht die geringste Aehnlichkeit mit den Er¬
scheinungen, welche durch metallische Gifte im menschlichen
Organismus hervorgerufen werden. Die Krankheitssymptome
lehren uns vielmehr die Ursachen der Vergiftung in einem
heftig wirkenden Alkaloiden- Nervengift zu suchen und zwar
mit großer Wahrscheinlichkeit in der Gruppe der sogenannten
Kadaveralkaloide oder sfttowUEQ , welche gerade in der neue¬
sten Zeit die wissenschaftlichen Kreise der Aerzte und Chemiker
in so hohem Grade beschäftigen. Unter iktorLMNSN oder Kada¬
veralkaloiden werden meistens basische Stoffe verstanden, welche
unter dem Einfluß der Fäulniß sich aus pflanzlichem oder
thierischem Material bilden , schon in der geringsten Menge
von tödtlicher Wirkung sein können , und deren Nachweis wegen
ihrer leichten Zersetzlichkeit und den übereinstimmenden Farben -
reactionen , die sie mit viel?» Pflanzenakaloiden theilen, große
Schwierigkeiten begegnet.

Die Krankheitserscheinungen waren übereinstimmend die¬
selben , die ich schon vor einem Monat bei einem leichten, in
Heilung übergehenden gleichen Vergiftungsfall hatte konstatiren
können . Dieselben liefern ein charakteristisches typisches Krank¬
heitsbild , welches sich mit keinem der bis jetzt bekannten in
Folge von Alkaloidvergiftungen vollständig identificirsn läßt
und deshalb unverkennbar ist . Die Krankheitssymptome treten
in folgender Reihe in Erscheinung. Je nach Menge der ge¬
nossenen Muscheln tritt kurz darnach oder erst im Verlauf
von mehreren Stunden ein zusammenschnürendes Gefühl im
Halse , Munde, Lippen auf , die Zähne werden stumpf, als ob
man in einen sauren Apfel gebissen hätte ; Prickeln , brennen
in den Händen , später erst in den Füßen , Duseligkeit im Kopfe
(kein Kopfschmerz) ; Gefühl als ob sich die Glieder heben
wollen , als ob man fliegen wollte , die Beine nicht Herab¬
drücken könne , alles ist leicht, der Gegenstand den man an-
greifl , hebt sich gleichsam von selbst , allgemeine psychische Auf -

j regung (gleich einem von Alkohol erheiterten Menschen) , un¬

ruhiges Umhcrrennen, geringes Angstgefühl , leichte Brustbeklem,
mung , Puls hart beschleunigt auf 80— 90 Schläge , keim
Temperatursteigerung , Pupillen werden weit, reactionslez
(keine Beeinträchtung des S ehvermögenS), die Sprache säM
abgebrochen , stoßweise ; Beine werden schwerer , steifes GefW
darin, dann Schwindel , die Hände greifen stoßweise nach «nm
Gegenstand, verfehlen beim Zugreifen das Ziel ; Taumel - dHBeine können den Körper nicht mehr tragen, derselbe rutsch
in sich zusammen, dann heftiges Uebelsein, andauerndes G !
brechen ( kein Leibschmerz , kein Diarrhoe) ; taubes Gefühl tz

'
den Händen , in den Füßen Kälte - Gefühl , dann fühlbare zu¬
nehmende Erkältung des ganzen Körpers , geringes AngstgM I
als ob man sticken wollte , im einzelnen Falle auch reichlich k
Schweißbildung , dann ruhiges Einschlafen bei ungetrübt^ 1
Bewußtsein . Solchermaßen gestaltet sich in vorstehender Fach k
nach Maßgabe der mir zur Beobachtung gekommenen s
in großen Zügen das Krankheitsbild der tödtlich verlaufend,,
Vergiftung . Die Einwirkung des Giftes auf den mensch ^
lichen Organismus ist eine so heftige, daß in dem ersten U -
schon 12/4 Stunden nach dem Genuß der Muscheln der /
und zwar unbemerkt von den Angehörigen eingetreten W !
in dem zweiten Fall nach 31/2 , in dem 3 . nach 5 StunlU -
Der Genuß von 5 bis 6 Muscheln hatte bei Erwachsen,, l
schon heftige Vergiftungen zur Folge.

Bei so heftigwirkendem Gifte wird man demnach nH 1
zögern dürfen, sich sachverständigen Beistandes sofort bi» i
Auftreten der ersten Krankheitserscheinungen zu versichern !
und man wird nach meiner bis jetzt gewonnenen Erfahrne

'
I i

welche unter allmäligen Nachlaß der nervösen Störunge » G (
tritt, wenn der Krankheitsverlauf unterbrochen werdens
bevor das spontane Erbrechen eingetreten und das Ecklk» !
des Körpers begonnen hat. Das spontane Erbrechen, welch,; l
der Vergiftung zugehört, nicht das Erbrechen, welches,e.
auch einmal unter den ersten Symptomen absichtlich oder zu¬
fällig herbeigeführt, auftreten kann , ist als eine spät auf!«,
tende Krankheitserscheinung, der Beweis einer bereits sch, i
weit gediehenen Vergiftung , einer starken Hirn -Affection, us
man soll sich deshalb nicht erst hierdurch wie bei den 8 ch !
näher bekannten tödtlichen Fällen veranlaßt sehen , zum Lzl ^
zu schicken. Die erste Fürsorge beim Auftreten der Vergif, i
tungserscheinungen besteht in einer ausgiebigen Entleerung d,j (
Magens durch Darreichung von Brechmitteln , darnach wird« s
Betracht kommen durch starke, abführende Mittel (I >Wtis> s
schon in den Darm abgeführte Stücke der Muscheln möglich- ?
rasch aus dem Körper auszuscheiden. Ist bereits spontan »
Erbrechen im Zusammenhang mit den anderen Shmfta» l
( entsprechend obiger Reihenfolge ) eingetreten, dann wird M l
der Sorge für Entleerung des Darms ei« exitirendes U :
fahren in den Vordergrund zu stellen sein . Die AngeWp
müssen dann durch Einflößen von starkem schwarzen Ä«P> ,
Thee, Wein , Hoffmannstropfen , Reiben der erkaltenden Wi s
und Füße , die schwindenden Lebensgeister zu erhalten sch« (
und schleunigst ärztliche Hülfe in Anspruch nehmen . Ä z
vorgekommenen Vergiftungen werden der Polizeibehörde dl (
Jadegebiets begründeten Anlaß bieten, die Miesmuschel» » ^
öffentlichen Verkauf auszuschtießen, es wäre aber auch )
schenswerth, daß das Publikum in weiteren Kreise him«> j
Notiz nehme, und sich überhaupt den Genüßffolcher NafteG ß
mittel versagte, welche unter Umständen schwere Schädig»«-« s
an Gesundheit und Leben verursachen können . (s

Unter welchen Bedingungen solche Schädigungen M- z
finden, ist noch nicht ergründet. Die Mittel, welche im Ad s
angewandt werden, sich vor solchen schädlichen Folg« N j
schützen , können, so lange das ursächliche Moment nicht sch s
gestellt ist , nicht als ausreichend betrachtet werden ; am « W ?>
Beachtung würde nach der bezüglich des wirksamen M /
geäußerten Auffassung noch das Mitkochen eines Da « (
Löffels verdienen ; zeigt dieser dabei einen schwarzen Atz )
oder Verfärbung , so sind die Muscheln unbedingt zu ver» !«- ß
Sicherer ist jedoch , sich aus der vorstehenden Darlegung /
Nutzanwendung zu ziehen, gar keine Miesmuschel , weder ch /
noch gekocht, zu essen. »

Hiermit wollte ich jedoch den Zweck dieser Veröfs^ (
lichung meinerseits nicht abgeschlossen betrachten, sonder»
schließe noch die Bitte ein , daß alle, vornehmlich die ärztlich« -
Kollegen , welche über Vergiftung durch die Miesmuscheln A 7

mühsam unterdrückte Erregung , welche sich in dem ganzen
Wesen Else's verriethen, bemerken mußte. "

„ Bist Du unwohl , Elschen, " fragte Frau Mertens des¬
halb in herzlicher Besorgniß , „ willst Du ein Brausepulver —
oder soll ich Thee kochen ? . . . Ich sehe Dir an, daß Du
nicht guter Laune — und sehr aufgeregt bist . "

Else wandte sich um, ohne zu antworten .
Nach wenigen Secunden aber schritt sie schnell der Mutter

zu, ergriff deren Hand und sprach hastig :
„ Ja , Du hast Recht, Mama — und ich will auch nicht

zögern, Dir den Grund meiner Erregung zu verrathen. Da¬
mit werden Eure , besonders des Papas Ermahnungen , mich
dem Herrn Holm bemerkbar zu machen, mit einem Schlage
beendet sein . . . Wenn ich nämlich des Vaters Wunsch er¬
füllen wollte , so könnte Herr Holm doch nimmermehr mein
Bräutigam werde » , weil — "

„ Nun weil — "
„ Weil ich bereits einen Bräutigam habe. "
„ Nicht möglich ! "
„ Ich spreche die volle Wahxheit ! — Ich liebe und werde

wieder geliebt ! "
„ Mein Gott, ist das eins Neuigkeit ! " rief Frau Mertens,

indem sie die Hände zusammenschlug und ihre Tochter wie eine
übernatürliche Erscheinung anstarrte. „ Aber sage mir, Elschen ,
wer — wer ist denn der Auserwählte — und was ist er ?
— Ein Graf oder ein Baron ? "

„ Keins von Beiden , Mamachen, " entgegnete Else fast
ein wenig schnippisch , „ ein Postsecretair . "

„ Post — Postsecretair? ! " rief die enttäuschteFrau, wäh¬
rend ihr Gesicht sich verdüsterte.

„ Ja , Mama, nicht mehr und nicht weniger ! — Aber
ein hübscher , braver, junger Mann ist es , der 's gewiß zu
etwas bringen wird . Wir lieben uns aus vollstem Herzen
und haben denn heute einander ewige Liebe und Treue ge¬
schworen ! "

Frau Mertens ließ sich ganz erschöpft auf das Sopha
nieder.

„ Ein Postsecretair, " murmelte sie, „ 0 weh — 0 weh —
was wird nur der Vater dazu sagen ? — Er wird ihm nicht
gefallen . . . "

„ Nun — der Papa will ihn doch auch nicht heirathen !
Wenn er nur mir gefällt — und mir gefällt er, Mutter, das
glaube ! . . . . Wir werden nicht von einander lassen. Er ist
aus guter, anständiger Familie — — denn sein Vater ist
Portier - "

„ Portier? ! " stieß Frau Mertens, sie unterbrechend, ent¬
setzt hervor und schnellte vom Sopha auf. „ Kind , Else —
Du willst den Sohn eines — Portiers heirathen ? "

„ Nun warum denn nicht ? — Vater ist doch selbst nur
Portier. "

„ O bitte sehr — Hausverwalter ist er ! . . . Herrgott ,
da kommt er gerade ! — Ich ahne, daß es jetzt ein furcht¬
bares Gewitter geben wird ! "

Sie hatte kaum vollendet, als die Thür sich öffnete und
ihr Mann hereintrat.

„ Donner und Doria ! " schrie er zornbebend, während die
Adern seiner Stirn anschwollen, „ ich habe eine überraschende
Entdeckung gemacht! "

„ Eine Entdeckung? " stammelte Frau Mertens, in Seelen¬
angst, scheu nach der Tochter blickend .

„ Ja, eine Entdeckung, für welche ich dem braven, aber
geschwätzigen Robert nicht dankbar genug sein kann . . . Ich
habe ihn ausgesragt — und er hat alles gestanden. "

„ Was hat er denn gestanden, Jakob ? "
„ Daß die Bouquets, welche er, wie ich bemerkt habe, seit

mehreren Tagen regelmäßig hier heraustransportirt , für Nie¬
mand Anderes bestimmt find, als für die — höre und staune !
— für die Braut Holms ! "

Erleichtert athmete Frau Mertens, und wohl auch ihr
Töchterchen auf.

„ Herr Holm hat also wirklich eine Braut ? " fragte Erstere
überrascht.

„Ja — die hat er und das ist die Schuld unserer Nach¬
lässigkeit. "

„ Nun, mache Dir darüber keine Grillen weiter, " sv
seine Frau beruhigend und einer plötzlichen Eingebung f»E
Das Geschick will Alles zum Besten wenden. Es ist ««
unglücklicher Zufall, daß der Herr schon versorgt ist , de»» '
denn — — "

„ Nun , denn — ? "
„ Denn Elschen hat mir soeben gestanden, daß — dH «

ihr Herz bereits einem Anderen — einem braven, bieder« "
höheren Postbeamten geschenkt hat . " ,

„ Was — sagst Du da ? ! " schrie Mertens außer ^
indem er seine Frau und Else abwechselnd wit zornD"b
Blicken maß.

„ Ja , Papa, ich liebe Herrn Förster, "
sprach das M

Mädchen entschlossen — und — " ,
„ Rede nicht weiter, Du ungerathenes Kind ! " d»»ru

der Portier mit bebender Stimme . „ Ob Du nun l« i
oder nicht , das ist mir einerlei , denn das ist Alles llnp «
. . . Du mußt Dir nun einmal solche albernen Jde «" " i
den Kopf schlagen - denn — Du wirst die Frau M
Holms ! "

„ Mann, bist Du toll ? ! - Du selbst hast uns doch '
diesem Augenblick erzählt , daß - " ^

„ Holm eine Braut hat, meinst Du ? . . . Grubst
'",

denn , das sei ein Hinderniß ? — Unsinn , das wird r
gängig gemacht ! " ,

„ Er hat wirklich den Verstand verloren ! v ,
Mertens erschrocken aus, Jakob aber ergriff ihre Hau »
herrschte sie an :

„ Schweige ! — Meinst Du , daß ein Weib Alles
ein Weib alle Geheimnisse und heimlichen Gedanken des
nes kennen müsse? ! "

„ Ich verstehe nicht — "
^

„ Du brauchst auch nicht mehr zu verstehen, als 0 « »,
ich Dir sage, nämlich , daß Else Frau Holm wird , und '

er augenblicklich drei Bräute hätte ! . . . Starrt mrch
so furchtbar und ungläubig an, als ob ich phantasirte

(Fortsetzung folgt .)



fahrungm in einzelnen oder mehreren Fällen gesammelt haben ,
mir solche freundlichst zur Verfügung zu stellen . Es würde

dieses eine willkommene und dankbar angenommene Unterstützung

sein für die Untersuchungen , welche dieser betrübende Ver -

mstunqLfall erfordert .
Vr . Schmidtmann , Kreisphysikus des Jadegebiets .

* Wilhelmshaven, 19 . Okt . Die bei der II . Werft
Division zu einer dreiwöchentlichen Uebung eingezogeu ge¬
wesenen IO Reservisten des Maschinenpersonals sind gestern
Morgen nach beendeter Uebung wieder nach der Heimath ent

lassen worden .
* Wilhelmshaven, 19 . Okt. Morgen Abend wird im

Gewerbeverein in der „ Wilhelmshalle
" der angekündigte Bor¬

trag des Herrn Prof . Dr . Ducken abgehalten werden , auf
welchen wir an dieser Stelle noch besonders aufmerksam machen
wollen . Der berühmte Gelehrte wird über das Thema : „ Am
Vorabende des Befreiungskrieges

" sprechen . Das Nähere fin¬
den unsere Leser in dem bezügl . Inserat .

« Wilhelmshaven. 19 . Okt. Das gestern aus Anlaß
des Geburtstages des deutschen Kronprinzen von unserer
Marinekapelle im Kaisersaal abgehaltene Concert hatte sich eines

guten Besuches zu erfreuen . Das recht ansprechende Programm ,
wie die vorzügliche Ausführung der einzelnen Nummern fanden
lebhaften Beifall . Die Kling ' sche Concertpolka für 2 Piccolo
flöten , sowie der neue Charlotta -Defilirmarsch von Wöhlbier
mußten auf stürmisches Verlangen wiederholt werden .

» Wilhelmshaven , 19 . Ölt. Gestern wurde das neben
der Post aufgebaute große Düringer ' sche anatomische Museum
eröffnet . Dasselbe wurde sehr stark besucht . Zeitweise waren
die großen Räume thatsächlich überfüllt . Die Sammlung von
Kunst - und Naturpräparaten , die sich hier in guter Ordnung
vorfindet , ist eine ebenso werthvolle als zahlreiche (über 1090
Nummern . ) Jedenfalls ist ein so großes und interessantes
Museum hier noch nicht zur Schau gestellt worden . Wir
können den Besuch desselben bestens empfehlen .

Aus der Umgegend und der Provinz .
0 . Barel , 17 . Okt . Außer den hier schon bestehenden

zwei Musikkapellen , die der Herren v . Schiller und Bodmann ,
hat sich unter Herrn Rosenqarten ' s Leitung eine dritte Kapelle
gebildet , was wohl in Anbetracht der sich in letzten Jahren
hier recht vermehrten Tanzlokale geboten sein mag .

— Das erste Concert der Marine - Kapelle aus Wilhelms
haven findet am Mittwoch , den 28 . d . M . im Casfeehause
statt . Es ist auf Wunsch vieler Abonnenten für das erste
Concert ein Wochentag gewählt worden , weil nur an einem
solchen Herr Wöhlbier mit der ganzen Capelle eintreffen kann .

V . Oldenburg, 17 . Okt. Die gestern stattgefundene
Feier des Oldenburgischen Erntefestes ist von der Stadt - und
Landbevölkerung wohl mit sehr gemischten Gefühlen begangen
worden . Die im Vorsommer gehegten Hoffnungen auf eine
gute Ernte sind zum großen Theils zu Wasser geworden .
Die Heuernte und die übrigens für den Getreidepreis nicht
maßgebende Roggenernte waren allerdings im Oldenburger
Lande nicht schlecht , jedoch wird der Werth der Heuernte sehr
herabgedr . . ckt durch die infolge der anhaltenden Nässe noth -
wendig gewordene vorzeitige Aufstallung des Viehes . Außer
dem Buchweizen steht noch viel Hafer auf dem Felde und
während Letzterer kaum das Einfahren Werth sein soll , ist der

Buchweizen , welcher im August bereits durch Frost gelitten
hat , nach Aussage der Landleute jetzt total werthlos . Dieses
trifft namentlich und zwar schwer die Moorcolonisten , wohinzu
noch kommt , daß die Moore durch die lange Regenszeit fast
grundlos geworden sind und es einer anhaltenden trocknen

Witterung bedürfen , bevor es möglich wird , den so nöthigen
Winterbedarf an Torf einzubringen . Unter solchen Umständen
konnte von einer freudigen Feier des Erntefestes hierorts wohl

.kaum die Rede sein , zumal das an diesem Tage vorherrschende
trübe Wetter auch nicht geeignet war , die Gemüthsstimmung
zu heben . — Doch eine vergnügte Schaar gab es doch ; es
war dieses der Oldenburger Turnerbund , welcher den Ruhe¬
tag benutzte , um einen Ausflug über Metjendorf nach Ohm¬
stede — ein Marsch von 3 Stunden — zu machen . 60
Mann stark zogen sie hinaus und trotz der , wie bereits er¬

wähnt , trüben Witterung herrschte frischer , fröhlicher Humor
unter ihnen . Auf dem rastlos bis zum Ziel fortgesetzten
Marsche wurden von Metjendorf ab auch Feldienstübungen
unter Leitung sachkundiger früherer Soldaten vorgenommen ,
welche nicht wenig zur Hebung des Frohsinns beitrugen , dabei

auch die Ursache des sich im Ohmsteder Kruge zeigenden ,
riesigen Appetits der ganzen Garde und des Endes zweier
Schinken und diverser Bauernstuten war . In der im genann¬
ten Lokale stattfindenden Schlußkneipe herrschte denn auch ein
iehr frischer fröhlicher Geist und wurde nach zwei Stunden

Rast der Rückweg nach Oldenburg angetreten .
— 18 . Okt . Dem Vernehmen nach fand heute Morgen

W Bürgerfelde ein Pistolenduell zwischen einem Juristen und
einem Reserveoffizier statt , welches übrigens günstig beschlossen
>ein soll , indem nur ein Treffer , und zwar die Durchlöcherung

des OberrockeS des einen Duellanten zu verzeichnen ist . Das
Näheres ist bis jetzt nicht bekannt .^ Ilbeshausen . I " Angelegenheiten des Baues der Hoha -

Ahlhorner Eisenbahn erfahren die „ W . N . "
, daß der Vorsitzendeder Commission , Herr Landrath Meyer ; u Hoya , einen mehr -

wöchentlrchsn Urlaub gehabt und die Sache deshalb währendder Zeit wohl mehr oder weniger geruht hat . Die angestellten
Ermittelungen über die Verkehrsfrequenzen in einzelnen Ge¬
meinden sind beendet und die betreffenden Aufnahmen dem
Vorsitzenden bereits zugesandt . Mit der Vermessung ist noch
nicht begonnen , da man glaubt , hoffen zu dürfen , daß der
Siaac dieselbe auSführen lassen wird .

Amich, 16 . Okt. Bischof Bernard von Osnabrück machtin diesen Tagen seine Firmungsreise durch Ostfriesland . Am
Sonntag Abend wird er mit dem um 7 ^ Uhr von Emden
kommenden Zuge hier eintreffen , um am Montage an ca . 30
junge Leute das Sakrament der Firmung zu ertheilen . Die
hiesige katholische Kirche wird zu dieser Feierlichkeit schon seit
einigen Tagen hübsch cusgeschwückt . (Ostfr . Ztg .)

Breme,l - Die Actiengesellschaft „ Weser" hat in letzter
Zeit den größten Theil ihrer Arbeiter wegen Mangel an Be¬
schäftigung entlassen müssen . Die meisten finden gegenwärtig
Arbeit und Brod bei den Erdarbeiten auf dem hier anzulegen -
dm Fceibezirk .

Hannover, 18 . Okt. Der „ Han . Cour. " berichtet : Der
allgemein gehegte Wunsch nach Einrichtung eines gemeinsamen
nationalen Bet - und Bußtages wird anscheinend jetzt Gewähr
finden . Der Preußischen Generalsynode ist ein Schreiben des
Oberkirchenraths zugegangen , in welchem berichtet wird , daß
die Schwierigkeiten , welche die Angelegenheit bisher gefunden
habe , beseitigt seien und man nur auf das Vorgehen Preußens
warte . Dieses Vorgehen werde erfolgen , sobald dem gemein¬
samen Feiertags , welcher auf den letzt« Freitag des Kirchen¬
jahres gelegt sei, der staatliche Schutz zugesichert sein wird .
Auch dieser Schutz ist in nächster Zeit zu erwarten : „ Wir
glauben hiernach die Hoffnung hegen zu dürfen , daß auch die
letzten der Erreichung des Zieles bisher entgegenstehenden
Hindernisse in nicht allzu ferner Zeit beseitigt sein werden "

,
so schließt der Bericht . — Damit würde auch die Frage der
verschiedenen und unzweckmäßig liegenden Bußtage in unserer
Provinz , welche unsere Landessynode wiederholt beschäftigt hat ,
und die auf der nächsten abermals verhandelt werden soll , in
Wegfall kommen .

Celle , 15 . Okt . lieber die Veräußerlichkeit von Ersen-
bahnretourbillets , welche in der jetzt üblichen Weise , ohne eins
bestimmte Person als den Fahrberechtigten zu bezeichnen , den
Vermerk enthalten „ Nicht übertragbar

"
, hat der Strafsenat

des hiesigen Oberlandesgerichts in der Revistonsinstanz kürz¬
lich eine Entscheidung von allgemeinem Interesse aufgegeben .
Ein Retourbillet für die Strecke Geestemünde - Bremen war ,
nachdem der erste Erwerber auf dasselbe die Fahrt von Geeste¬
münde nach Bremen gemacht hatte , zur umgekehrten Fahrt
von Bremen nach Geestemünde an einen Andern verkauft und

zu solcher Fahrt von diesem unangefochten benutzt . — Hinter¬
her entspann sich hieraus ein gerichtliches Strafverfahren gegen
den Verkäufer wegen Betruges , und zwar in erster Instanz
vor dem Schöffengerichte zu Geestemünde , in zweiter vor dem
Landgerichte zu Verden . Beide Gerichte erklärten den Ber
käufer für schuldig . Die schöffengerichtliche Entscheidung be¬
ruhte auf der später widerlegten Annahme , das Bisset sei zur
Zeit seines Verkaufes bereits abgelaufen gewesen , die landge¬
richtliche dagegen ging davon aus , das Billet habe infolge
des darauf befindlichen Vermerkes „ Nicht übertragbar " für
den Käufer keine Giltigkeit gehabt , der Verkäufer habe in
Beziehung hierauf in dem Käufer wissentlich einen Jrrthum
erregt , auch habe er dadurch das Vermögen sowohl des Eisen -

bahnfiscus , wie dasjenige des Käufers beschädigt , und zwar
elfteres , weil dem Eisenbahnfiscus das ihm für die Fahrt des
Käufers gebührende Passagiergeld entzogen , letzteres , weil dem
Käufer die vermeintlich von diesem erworbene Fahrberechtigung
in Wahrheit nicht verschafft sei. Auf hiergegen von dem Ver¬

käufer eingelegte Revision hat der Strafsenat des hiesigen
Oberlandesgerichts das Urtheil des Landgerichts Verden auf¬
gehoben , den Verkäufer von der gegen ihn erhobenen Anklage
freigesprochen , und die Kosten des Verfahrens der Staatskasse

zur Last gelegt . In den Entscheidungsgründen ist in Über¬

einstimmung mit der einem früheren gleichartigen Urtheile des

Oberlandesgerichts in Naumburg zu Grunde gelegten , vom

Professor v . Jhering - Göttirigm in den Jahrbüchern für Dog¬
matik des römischen Rechts vertretenen Ansicht ausgesprochen :
Die Eisenbahnblllets haben dm Charakter eines Jnhaberpa -

pieres . Dieser Charakter kann ihnen nicht dadurch genommen
werden , daß die Eisenbahnverwaltung auf dieselben den Ver¬

merk „ Nicht übertragbar
" drucken läßt . Es hatte demnach

das fragliche , noch nicht abgelaufme und zur Fahrt von Bremen

nach Geestemünde noch nicht benutzte Retourbillet zu solcher

Fahrt für den Käufer volle Giltigkeit . Mithin ist weder

ein Jrrthum in dem Käufer erregt , noch hat der Eisenbahn -

fiscus , da er rechtlich verpflichtet war , jeden Inhaber des Bil -

lets zu befördern , eine Bermögmsschädigmig erlitten . " Her -

vorgehoben zu werden verdient -m Anschlüsse hieran noch , daß
die Eisenbahnverwaltmig selbst bei Retourbillets bekanntlich
ebenso wie bei einfachen Billets immer nur die Thatsache des
Besitzes , niemals die Erwerbsart oder die Identität des Be¬
sitzers mit dem ursprünglichen Erwerber feststellen und jeden
in Besitz Befindlichen als berechtigten Fahrgast befördern ,
hierdurch aber beide Arten von Billets , die Retourbillets ins¬
besondere auch bei der Rückfahrt , als Jnhaberpapiere ohne
irgend welche Beschränkung und den damit unvereinbaren
Vermerk „ Nicht übertragbar " als bedeutungslos behandeln
läßt .

Vermischtes .
— Berlin . Eine Fabrik „ warmer Wiener " wie solche

Nachts auf dm hiesigen Straßen , unter der Devise : „ Warm
sind sie noch

" den Nachtschwärmern angeboten werden , ist am
Sonntag in dem nahm Rixdors von der Behörde mit Beschlag
belegt , die Inhaber derselben aber , ein Schlächter und zwei
Arbeiter zur Haft gebracht worden . In dem Geschäftslokal
in der Hermannstraße versammelten sich allnächtlich eine An -
zahl Händler , welche die Waare ganz frisch in Empfang nah -
men , um sie noch während der Nacht weiter abzusetzen . In
der Gegend der Fabrik waren fast sämmtliche Hunde und
Katzen spurlos verschwunden ; doch wurden die zarten Wärst -
chen in der Regel von Pferdefleisch , wie der Polizei mitgetheilt
worden war , hsrgestellt . Es wurde bei der Beschlagnahme
eine größere Quantität Pferdefleisch vorgefunden und mit ber
fertigen Waare und den drei Geschäftsinhabern nach dem
Amtshause gebracht . Wie die Letzteren angegeben , sollte die
fertige Waare auf einem in der Umgegend stattfindenden Jahr -
markt umgesetzt werden . Ein Theil der Würste war der Kon -
servirung wegen in Essig gelegt , duftete dessen ungeachtet aber
derartig , daß ohne eine sehr stark - Portion Mostrich ihr
Genuß nicht gut möglich gewesen wäre .

— Sehr nachahmenswert ist eins Einrichtung , welche
die englische Postverwaltnng getroffen hat . Bei Versendung
von größeren Mengen von Zirkularen und dergleichen kann
nämlich der Kostenbetrag im ganzen erlegt werden , worauf
die sämmtlichen Stücke mit „ paid "

( bezahlt ) abgestempelt wer¬
den , woraus nicht nur eine Ersparniß für die Postverwaltung
sondern auch eine beträchtliche Müheverringerung für den Ab¬
sender erwächst .

— Ein Amerikaner hat sich der höchst nützlichen Arbeit
unterzogen , das Gewicht der Stubenfliegen festzustellen . Er
Hai gefunden , daß 48000 auf ein Pfund gehen ! Wenn er
sich aber nun um ein paar verzählt hätte ? Das wäre doch
mindestens schrecklich.

— Münster , 11 . Okt . Auch von hier aus wird eine
Sammlung zum Besten der Hinterbliebenen der mit der Kreuzer -
Korvette „ Augusts

"
uutergegangenm Besatzung veranstaltet .

Der Westdeutsche Fluß - und Kanal - Verein erläßt folgenden
Aufruf au seine Mitglieder :

In Folge einer Anregung unseres Ehren -Prästdenten , des
Herrn Ober - Präsidenten von Hagemeister hat der Unterzeich¬
nete Ausschuß eine Sammlung eröffnet zum Best -n der Hin¬
terbliebenen der mit S . M . Kreuzer - Korvette „ Augusts " un -

tergegaugeuen Besatzung . Unsere agitatorische THSiigkeit für
Verbesserung und Vermehrung der Wasserwegs hat uns in

nahe Beziehungen zur Schifffahrt gebracht und muß es er¬
klärlich erscheinen , daß wir der Beschützerin unserer Schiff¬
fahrt , der deutschen Flotte , eine besondere Aufmerksamkeit zu¬
zuwenden . Großen Antheil nehmen wir deßhalb an dem Un¬

glück , welches dieselbe durch den unzweifelhaften Untergang
S . M . Kreuzer - Korvette „ Augusta " betroffen hat und glauben
keine Fehlbitte zu thun , wenn wir unsere Mitglieder auffor¬
dern , durch Zeichnung von Beiträgen den Schmerz der Hin¬
terbliebenen von 223 rüstigen Söhnen unseres Vaterlandes

schnellmöglichst lindern zu helfen . Jede Gabe ist willkommen .
Sowohl die Kaffe des Königlichen Ober - Präsidiums Hier¬
selbst , wie der Unterzeichnete Geschäftsführer sind bereit , Bei¬

träge entgegen zu nehmen .
Der Ausschuß des Westdeutschen Fluß - und Kanal -Vereins :

gez . Franz Merkeus , gez . Fritz Geck ,
Vorsitzender . Schriftführer

Geschäftsführer des Vereins .

Gemeinnütziges .
— Erwärmungsmittel für Treibkästen . Zu diesem Zwecke

wird meist Pferdedünger angewendet , der nicht immer billig

zu beschaffen ist . Ein sehr wirksamer und fast kostenloser
Ersatz dafür ist nach der „ N . A . Ztg . " ausgekochter Hopfen
der aus größeren Brauereien fast umsonst zu haben ist . Dieses

außerdem ziemlich werthlosc Material erzeugt noch stärkere
und anhaltendere Wärme als Roßdünger .

Briefkasten . Mehrere Abonnenten : S . M . S . „ Marie "

hat am 29 . September von Sydney die Heimreise - ng - trete » .
Das Eintreffen Hierselbst wird in der zweiten Hälfte des

Monat November zn erwarten sein .

Submission.
Di ? Lieferung von 900090 KZ

Portland - Cement für die Wasser¬
bauten der 1 . und 2 . Hafeneinfahrt ,
sowie für die Neu - und Unterhal¬
tungsbauten auf der Werft Wil¬
helmshaven soll im öffentlichen
Verfahren zum Verding gestellt
werden.

Zu diesem Zwecks ist auf

Dienstag,den 3. November
Nachm . 5^21

im Geschäftszimmer N
Hafenbau -Kommission D
beraumt , zu welchem An,
der Aufschrift :

„Lieferung von Po
ment"

portofrei und versiegelt an uns
einzureichen sind .

Die Bedingungen liegen im Vor¬
zimmer unserer Registratur , sowie
in den Expeditionen des Deutschen
Submissions -Anzeigers Berlin 8IV .,
Rrtterstraßs 55 , der Submissions¬
zeitung „Cyclop " — Berlin
Steglitzerstraße 7, des „ Courier "

— Berlin M . , Potsdamerstraße 81
und des „Deutscher Bau - Unter¬

nehmer
" Frankfurt a . M . , zur Ein¬

sicht aus , auch können Abdrücke

gegen 0,15 M . für den Bogen und

gegen 0,75 M . für ein vollständi¬

ges Exemplar von unserer Regi¬
stratur bezogen werden .

Wilhelmshaven , 16 . Oktbr . 1885 .

KmmMlm .

Hotz- und
Strauch - Lieferung .

Für das Unterzeichnete Depot sind

zu liefern :

407,70 Ifd . in kieferne Kreuzhölzer
16/16 in Längen von 2,20
bis 7 Meter ,

39 lfd . w kieferne Kreuzhölzer
10/10 in Längen von 2 — 3
Meter ,

117 k-effme Bettungsbohlen 3n >
lang , 30 orn breit , 8 cnn
stark, vollkantig ,

143 lfd . w stchtene Bretter 26
om breit , 5 om stark, in
Längen von 3 und 3,5 nr ,

198 lfd . m stchtene Bretter 20
oni breit , 3 om stark , in

Längen von 2 und 3

21 lfd . m flache Deckleisten
4,5 om breit , 1,5 orn stark,

300 Faschinenpfähls 1 in lang ,
5 om stark , rund und an
einem Ende zugespitzt,

30 odm Strauchwerk zu Fa¬
schinen beim Batteriebau .

Es wird ersucht , bezügliche Preis -

offerten verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bis

zum

24. d . Mts .,
Vormttt. Ilss Uhr,
beim Depot einzursichsn . Lieferungs¬
bedingungen sind daselbst zur Ein¬
sicht ausgelegt .

Wilhelmshaven , 17 . Oktbr . 1885 .

Marine-Artillerie-Depot.

Bekanntmachung.
Im Wege öffentlicher Submission

E °-n Mittwoch,
im 21. dieses Mts .,
nicht , Wie früher irrthümlich angegeben

am 23 . d .)

Vormittags 10 Uhr,
sie Lieferung des Bedarfs an Pro -

nantartikeln für die Mamsschafts -

nenagen der 1 . Abtheilung der II .

Matrosen - Division für die Zeit vom

ll . November 1885 bis Ende
Oktober 1886 , im diesseitigen
Lüreau in der Hafenkaserne , woselbst

auch die Lieferungsbedingungen ein¬

zusehen sind , verdungen werden .

Wilhelmshaven , 17 . Okt . 1888 .

Rommanlio lter 1. RöTeilMg



Warnung.
Nachdem gestern Abend auf Ol-

denburgischem Gebiet in Tonndeich
eine Maffenvergiftung von Menschen
durch den Genuß von Meermuscheln
stattgefunden hat, wird das Publi¬
kum hierdurch vor dem Genüsse
dergleichen Nahrungsmittel drin¬
gend gewarnt.

Zugleich wird bis Beendigung
der diesbezüglichen sanitätspolizei -
lichen Untersuchungen vorläufig am
geordnet , daß Meermuschsln (mit
Ausnahme von Austern) im König¬
lich Preußischen Iadegebiet weder
auf Märkten noch in Geschäfts¬
lokalen öffentlich zum Verkauf ge¬
stellt werden dürfen .

Wilhelmshaven, 18 . Okt. 1885 .
DerHülfsbeamte des Kgl . Land-
raths des Kreises Wittmund .

Verkauf.
Der Lader G . Gerdes zu

Neuende, als General- Bevollmäch¬
tigter des Schmieds C - H .
Thvmffen zu Harbort, Illinois ,
will das seinem Mandanten gehörige,
z« Schaar belegene Immo¬
bil , bestehend in einem zu zwei
Wohnungen eingerichteten Hause u .
ca. 12 ar Garteugründen, unter
der Hand verkaufen.

Das Haus befindet sich in gutem
baulichen Zustande ; mit geringen
Kosten kann eine dritte Wohnung
in demselben hergerichtet werden . ^Der größere Theil des Kauf¬
geldes kann gegen 44/2 pCt . Zinsen
dem Käufer auf Hypothek barge¬
liehen werden .

Kaufliebhaber wollen baldigst mit
mir in Unterhandlung treten .

Neuende, 17 . Oktober 1885 .
H. C . Corrrelfferr .

Im Aufträge werde ich am
Mittwoch , den 21 . ds.,

Nachmittags 2 Uhr
«»fangend , in u. bei der Wohnung des
Hrn . Kaufmanns Rud . Gehrels ,
Marktstraße 14 , folgende Sachen als :

1 Secretär, 1 Schreibtisch mit Auf¬
satz , 1 Bettstelle mit Matratze , i
Kinderbettstelle, Waschkommode , 1
Kinderkommode , Schränke, Tische,
Stühle, 1 Ofen , 1 Kochmaschine,
1 Plätteisen, Schildereieri , Stein¬
zeug und Colonialwaaren, Cigarren,
div . Gartengeräthschaften und was
sich sonst vorfinden wird

öffentlich meistbietend gegen gleich baare
Zahlung verkaufen , wozu Kaufliebhaber
hiermit einlade .

Pundsark ,
Auctionator.

Homöopathie.
Meine Wohnung ist jetzt :

Lothringen, Ostsriesen¬
straße 44 , 1 Tr.
Bon der Reise zurück.

Krauenarztvr BnrokVai 'str
Bremen » am Wall 126 .

UmjNnrll -KockiW
vorzügliches Mittel gegen Husten
und Heiserkeit. Allein echt in
Packeten L 40 Pfg. bei

Rich. Lehman ^
Droguen- Handlung.

Empfehle mein Lager Vorzüge
sicher
stm , kirn . ÜWSü

'
s ,

stotii- liml sslmMine.
« » ii»« rt « » Ik .

Am Mittwoch , den 21.
Mts . , Abends 8 Uhr, beginnt
ein Tavzkursns für Erwachsene
und bitte um baldige Anmeldungen .
Gleichzeitig lade ich meine früheren
Schüler und Schülerinnen zu den
ebenfalls beginnenden Nachübestunden
freundlichst ein.

Fr. 4 . Mlltzr,
Ostfriesenstr. 17 .

Empfange mit Schiff „Wilhelmine " Capt . W . O . Wilts
eine Ladung

prima ^
Lochgelly-Kohlen

wovon die Last (4000 Pfd .) zu Mark 38,00 frei vors Haus
empfehle. Bestellungen erbitte mir baldigst .

N .

Willtkl -Wktriiyk im GemMr-Uemn.
Dienstag , den ^ O . Oktober , Abends 8 Uhr,

in der Wilhelmshalle :
Bortrag des Herrn Professors I - i . Ouvlrvii

aus Gießen , üb» :
„Am Borabende des Befreiungskrieges ."
Mitglieder des Vereins mit ihrer Hausfamilie haben gegen Vor¬

zeigung der letzten Quartalsquittung freien Zutritt.
Nichtmitglieder zahlen für l Person l M . Familienbillets für

2 Personen 1 M . 50 Pf . , für 3 Personen 2 M. , für 4—5 Personen
2 M. 50 Pfg .

Karten sind vorher zu haben bei Herrn Buchbinder Focken ,
Roonstraße , Schindler in Neuheppens und in der Wilhelmshalle.
Kaffe findet nicht statt.

Der Vorstand .
_ I . Frielingsdorf .

Für eine der ersten und renommirtesten bayrischen Export¬
brauereien ist der Ausschank und Alleinverkauf für Wilhelms¬
haven zu vergeben . Offerten unter L . L . 152 an die Annomen-
Expedition von G . L . Daube A Co . , Bremen, erbeten.

Kailgeimkschule in Wecking .
Beginn des Semesters am 2. November . Auskunft durch den Director

Sr .

KN§t » !lL
L »«i»8lr »88 « Zir . vv

kufntümen » on Morgens 1- bis NMmitings Z Ukir.

8 ii » Lt
gut und billig, im Möbel-Geschäft bei

Huck
_ Bismarckstraße 62.

4ri86ß6

1stlIIIII6 !lIlrtz886.
i- lllllV . tsn88ön .

81vMrsFM
MkMMtzn

Mil Ir « I « » 8 h a v « i» dsi
m o . Sießken ,Ht 68trW86 16 .

Kellers ,
stets in frischer Füllung.

All Zlllivn

kiiie WM 8öi>lllilig
WMGL - MM

l- Ullvi . lsn88ön .

Chinesischer

feinschmeckend, Pfund 2,4V
Mk . empfiehlt

L < LnliuK ,
BanterstraHe

ritzVtzMüä . 4386
per Pfd. 30 Pfg .

HolZtoliüsolior Xä86
per Pfd. 30—50 Pfg .

I ». Meter Usi'eeli-Küe
per Pfd . 70 Pfg .

13 . doll. 11u1im-LÜ86
per Pfd . 90 Pfg ,

la . 8e1nv6l2tzr XÜ86
per Pfd . 1 M.

Ia . Läamtzr LÜ86
per Pfd . 1 M .

I3. MÄttzr LL86
per Pfd . 1 M .

tzte. eie.

3VVV M .
Kindergelder sofort zu belegen.

M . Jürgens, Belfort.

Zu miethen gesucht
im Stadttheil Wilhelmshaven e n
wöbl. Zimmer mit voller Be¬
köstigung . Off . mit Preisangabe
unter Chiffre st. k . bef . die Exp.

Bon heute ah empfehle
täglich sehr schönes

Schwarz- mW
Bremer Brod.

W . A . Folkers ,
Mittelstraße 2.

Dampf-
Java -Kaffee
pr Pfd . 1 Mk und 1,2V
bei

l, . Lulling , Banterstr .
Für meinen Sohn, welcher am

1 . November er . bei Kaiserlicher
Werft zu Wilhelmshaven als Vo-
lontair eintritt, suche ich Woh¬
nung mit Kost, bei gebildeten
Leuten zu mäßigem Preise. Gest.
Offerten unter st . 905 an Haasen-
stein L Vogler, Cassel, erbeten.

Tüchtige Agenten
zum Verkauf von Sraatspapieren
und Prämien -Anlehensloosen auf
Monatszahlungen gesucht . Offerten
8nb U . 632 bef . Haasenstein
u . Vogler , Magdeburg.

Wek 8cklsgfllm Mcklst
oäorösroits äavoirbotrollsnvniäo ,
oclsr au Oou^sstiouou, Loüvinäol,
OäüiuuuASU , LoblallosiAtrsit, rosp.
au Lrauüliaktsu UorvouLustäuäou
loiäsl , volls äls Lrosollüro „lllsösr
8oü1aAllu88-VorbsuANU^ uuä 2si -
1uu§"

, 3 . ^oiu Vorkassor̂
sllsui. llauä^ .-stataillouZarLt stu
MlSSIN-lllll ln VilZÜokou , La^sru,
llostsulos uuä krauoo , bWwbsu

I 'rlZviitz

§CllSl11l3LllS
t-uälv. lanssen.
Schiffer,

welche Fracht nach der Weser über¬
nehmen können, möchten sich melden
in der Exp. d . Bl .

Zu vermieden
auf sofort ein möblirtes Zimmer

G . A . Pielling .

Gesucht
ein Schuhmacher auf gute Her
renarbeit.

H . Bnnnemann .
habe eine bei -Schortens an-

-X) genehm belegene Stelle , be¬
stehend aus gutem geräumigen Hause
und etwa 4 Matten ertragsfähigen
Landes , zum Antritt auf nächsten
Mai billigst zu verkaufen .

H . Ahrens , Heidmühle.
irniiiSi

DWkl - KWUckM
18 Flaschen M . 1,50,

empfiehlt
6 . ä . külill « .

Zu vermiethen
eine Unterwohnung zum 1 .
November in Sedan, Gartenstraße
19a belegen, bestehend aus 3 Stu¬
ben , Küche , Keller und Stallraum .
Näheres bei C . Tiesler ,

Neuende .

Gesucht
auf sofort ein zuverlässiger
gewandter Knecht, der gut
mit Pferden umgehen kann .

Fuhrmann Längs ;
Ich wünsche meine

HSnslingsstelle
zu verkaufen .

Joh . Herrn. Jausten ,
Moorwarfen bei Jever -

Zu vermiethen
ein freundl . mödl . Zimmer zum
1 . November .

Gökerstr . 71 , 1 Tr.

Vom Sonnabend , den 17 . Oktbr.
ab gelangt zur Ausgabe die soeben
im Druck erschienene

Predigt .
gehalten am Sonntag , den 11 . Ok¬
tober 1885 , in dem aus Veranlas¬
sung des Unterganges S . M. S.
„ Augusta" abgehaltenen Trauer¬
gottesdienst in der Marine - Garni-

sonkirche zu Wilhelmshaven
vom

Marine- Stationspfarrer Gödel .
Preis 25 Pfg .

Der Reinertrag fließt der für
die Hinterbliebenen der „Augusta"
eingeleiteten Sammlung zu .

7Il . 8 i!88 , ktilMpuckmi.

Mlhelinshcke.
Hühner-FrieaM

Anstich non Wiener WM.
Zu vermiethen

eine Unterwohnung zum 1
November .

I . Bruns , Tonndeichstr . 105.
Fertige

särge ^
in allen Größen empfiehlt

« 8 « d » » L,
Roonstr . 87 .

Gesucht
auf sofort ein Schneidergeselle
auf dauernde Arbeit.
H. Schwantje , Schneidern̂ ,

Kasernenstr . 1 .

Katholische

GMMer
sind vorräthig bei

Wilhelmstraße 1.

Gesucht
auf gleich oder zum 1 . November
ein mit durchaus guten Zeugnissen
versehenes Dienstmädchen .

F W M - ngers.
Sr.

L M . 60 kk. FM . xoeken , M
Üo1iu8bs.v6ii, VUse Oodsn, klK-
Ztaät-Oöäorrs.

Accum

soksnns Kkklies
August ki-üggemann

Vsrlobto.
Wilhelmshavev .

Todes-Anzeige.
Plötzlich und unerwartet Mb

heute Morgen 3 Uhr mein lieber,
guter Mann und meiner Kinder
treusorgender Vater , der Schisst'
zimmermann Carl Busch ^
44 . Lebensjahre .

Belfort, 18 . Oktober 1885 .
Die trauerndeWittwe nebst KirE

Die Beerdigung findet
Nachmittag 3 ^ Uhr vom StM'
Hause Eisenbahnstr . Nr . 1 auS M -

Todes-Ämeige.
Sonnabend Abend 8^/2 Uhr

schied plötzlich und unerwartetmeine
liebe Frau

Caroline Cornelius
geb . Present

im Alter von 25 Jahren , 10 ^
naten und 17 Tagen, was lch d
betrübt um stilles Beileid bitten
zur Anzeige bringe .

Tonndeich , 19 . Oktober 188V.
k'rilsl 6o rv6l1 u8^

Der Gesammt -Anflage nuferer
heutigen Nummer liegt em
spekt des Praktischen Woche! '
blattes für alle Hausstan »
„Fürs Haus" bei, weM
wir der Beachtung aller Hau
flauen nachdrücklich empfehlen-

Redaktion , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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